
Mauritiuskirche wird wieder angestrahlt

Sehr positive Reaktionen gab es bei den Besuchern des Osternachtgottesdienstes auf die nach 20 Jahren erstmals wieder angestrahlte Lei-
mener Mauritiuskirche, dies teilte Pfarrer Steffen Groß der RNZ mit. Zu Beginn des Gottesdienstes um 21 Uhr sei alles noch dunkel ge-
wesen, erst beim Verlassen der Kirche gegen 23 Uhr sei das Kirchengebäude von außen beleuchtet worden. Mit großem Erstaunen sei
von den Gottesdienstbesuchern festgestellt worden, wie schön dies doch aussehe. Das Licht passe sehr gut zum Gedanken von Ostern,
zur Wiederauferstehung Christi, sagte Pfarrer Groß. lx/Foto: Alex

Das Geld dient
der Sicherheit

Versammlung der Feuerwehr

Neckargemünd-Dilsberg. (boe) Alle fünf
Jahre findet die Hauptversammlung al-
ler Abteilungen der Freiwilligen Feuer-
wehr statt, zu der Gesamtkommandant
Frank Merkel in der Graf von Lauffen-
Halle auf dem Dilsberg begrüßte. Der Be-
richt des Kommandanten zeigte, dass die
Feuerwehrarbeit heute fast ein „Full-
time-Job“ ist, der aber ehrenamtlich aus-
geübt wird. Das wichtigste Ereignis sei-
ner Amtszeit war der Feuerwehrbe-
darfsplan, ein Gutachten unter dem As-
pekt „Wie viel Feuerwehr braucht Ne-
ckargemünd?“, das in Kürze verab-
schiedet wird. Die Kernpunkte des 250
Seiten umfassenden Plans stellte er vor.

Vorab wurde bereits ein Gerätewart
eingestellt und zwei Einsatzfahrzeuge
werden für Neckargemünd und Mü-
ckenloch genehmigt. Ende letzten Jahres
wurde eine zeitgemäße EDV/Hardware-
ausstattung angeschafft. „Ihr Verspre-
chen, wenn Not am Manne ist, haben sie
immer eingehalten.“, ging sein Dank an
Bürgermeister und Gemeinderat.

In den vergangenen fünf Jahren be-
wältigte die Feuerwehr 827 Einsätze, im
Schnitt 165 pro Jahr. Die Zahlen bestä-
tigten die Notwendigkeit der dezentra-
len Abteilungsstruktur. Er dankte seinen
Kameraden für ihren Dienst. „Wir fra-
gen und diskutieren nicht lange, sondern
handeln zum Wohle und Schutz in Not ge-
ratener Bürgerinnen und Bürger.“

Der Verwaltungshaushalt entwi-

ckelte sich im Berichtszeitraum positiv
und zeigte eine Steigerung von über 127
Prozent. Der Vermögenshaushalt lag mit
durchschnittlich 25 000 Euro im unter-
durchschnittlichen Bereich. Die Über-
tragung des budgetierten Feuerwehr-
haushalts wertete er als großer Vertrau-
ensbeweis. „Dieses Geld dient nicht der
Feuerwehr, sondern der Sicherheit aller
Bürger von Neckargemünd.“, stellte
Frank Merkel fest.

Abteilungskommandant Udo Braun
schilderte prägende Einsätze der Ne-
ckargemünder Wehr mit vielseitigem
Spektrum. Der Dilsberger Abteilungs-
kommandant Michael Hofmann ver-
zeichnete 102 Einsätzen in den letzten
fünf Jahren, was für den Erhalt der Ab-
teilungswehr spreche. Übungen werden
seit Anfang 2011 mit Mückenloch durch-
geführt, was die Zusammenarbeit im
Ernstfall verbessere und die Effizienz er-
höhe. Freude herrscht über den neuen
Mannschaftstransportwagen und die fi-
nanzielle Unterstützung durch den För-
derverein. Der größte Wunsch betraf den
Neubau eines Feuerwehrhauses außer-
halb der Bergfeste, da die bisherige Un-
terbringung nicht mehr den Sicher-
heitsanforderungen entspreche.

Für Mückenloch berichtete der stell-
vertretende Abteilungskommandant
Volker Schlecht von 110 Einsätzen und
der Vorfreude auf das neue Staffel-
löschfahrzeug. Der Waldhilsbacher Ab-
teilungskommandant Markus Meyer ver-
meldete 83 Einsätze und dankte der Stadt
für die notwendige Reparatur im Anbau
des Gerätehauses. Der neue Mückenlo-
cher Kommandant Peter Löhlein be-
richtete über die Aktivitäten der Ju-
gendfeuerwehr und Rudi Kern berich-
tete als Leiter der Altersmannschaften.

Bürgermeister Althoff dankte für die
geleistete Arbeit, die sicher und souve-
rän durchgeführt wurde. Der stellver-
tretende Kreisbrandmeister Udo Denz
überbrachte Grußworte und Hans-Peter
Wey, stellvertretender Vorsitzender des
Kreisfeuerwehrverbands im Rhein-Ne-
ckar-Kreis, ehrte Kleiderwart Holger
Döringer und Atemschutzgerätewart
Dirk Daub mit der Ehrennadel in Bron-
ze. Für seine langjährige und verant-
wortungsvolle Aufgabe als Abteilungs-
kommandant in Mückenloch und Gerä-
tewart in Neckargemünd erhielt Walter
Kirchner das Ehrenkreuz in Bronze.

In geheimer Wahl wurde Frank Mer-
kel mit einem überzeugenden Ergebnis in
seinem Amt bestätigt. Zu seinem Stell-
vertreter wählte das Gremium Dirk
Weinmann und bestätigte die Mitglieder
des Feuerwehrausschusses. Mit einer
Vorschau auf die nächsten fünf Jahre be-
endete Kommandant Merkel die Ver-
sammlung.

Gesamtkommandant Frank Merkel, Walter
Kirchner und Hans-Peter Wey. Foto: Zantopp

Jacqueline Mann
muss studieren

Wechsel im Ortschaftsrat

Neckargemünd-Mückenloch. (rbr) Das
Ausscheiden von Ortschaftsrätin
Jacqueline Mann stand auf der Tages-
ordnung. Ihr Studium in Aalen verhin-
dert, dass sie an den Sitzungen teilneh-
men kann, was vor allem von Ortsvor-
steher Joachim Bergsträsser sehr be-
dauert wurde. In der kurzen Zeit ihrer
Zugehörigkeit habe sich das jüngste
Ratsmitglied aller Zeiten gut eingear-
beitet und sei ein belebendes Element ge-
wesen. Als Nachfolger wurde Kai Sin-
ger, Freie Wähler, verpflichtet.

In der Bürgerfragestunde wurde be-
klagt, dass der Sammelbehälter für Hun-
dekot am Friedhof gefüllt sei und von der
zuständigen Stelle nicht geleert werde.
Der Einrichtung eines eigenen Häcksel-
platzes auf dem ehemaligen Mückenlo-
cher Schuttplatz erteilte das Stadtbau-
amt eine Absage. Im Landkreis Heil-
bronn würden in rund 50 Gemeinden sol-
che bürgerfreundlichen Einrichtungen
betrieben.EinBürgerwolltewissen,wann
die in der RNZ angekündigte Baumaß-
nahme der Kreisstraße zwischen Ne-
ckarhäuserhof und Haag beginne.

Planungsänderungen für das ehema-
lige Palmbräu-Areal im Neckarhäuser-
hof standen zur Debatte. Der Eigentü-
mer will die Räume zu einem Haus für
Veranstaltungen umbauen. Die überar-
beiteten, aber schwer verständlichen
Planunterlagen machten es dem Rats-
gremium erneut schwer, zuzustimmen.

Mit dem Schlitten über die Hauptstraße
Im Heimatmuseum erwies sich der Streifzug über „Buggl“ und „Biggelin“ von Sandhausen als ein Publikumshit

Von Werner Popanda

Sandhausen. Kann eine abendliche Ver-
anstaltung über lokale Erderhebungen
wirklich so attraktiv sein, dass sich de-
ren Gäste im Heimatmuseum schier ge-
genseitig auf den Füßen stehen? Kann sie
gewiss, aber wahrscheinlich wohl doch
nur dann, wenn es sich um einen „Streif-
zug über die „Buggl“ und „Biggelin“ von
Sandhausen“ handelt und wenn der Re-
ferent niemand anderes als der überaus
sachkundige Günter Wittmann vom Ver-
kehrs- und Heimatverein ist.

Sogar „Neigschmeckte“ oder „Zuge-
zorrene“ dürften voll auf ihre Kosten ge-
kommen sein. Denn Günter Wittmann
koppelte seine verbale Tour de Force über
die höheren und nicht ganz so hohen Bu-
ckel der einstigen Hopfengemeinde mit
vielen Details, jeder Menge Lokalkolorit
und so mancher aufschlussreichen, zu-
weilen höchst amüsanten Geschichte.
Beispielsweise über „de Ouschdabuggl“,
wie im Volksmund eine bewaldete Düne
am südlichen Ortsrand im Bandholz-
wald genannt werde. Laut Günter Witt-
mann rührt diese Bezeichnung vom fast
vergessenen Brauch des Eierrollens der
Kinder an Ostern her. Für ihn ist dies ein
Brauchtum, das er schon deswegen lie-
bend gerne wiederbeleben möchte, weil
doch letztendlich „so viele Sachen un-
wiederbringbar verloren gehen“.

Mehr als nur eine Erwähnung war ihm
neben dem „Ouschdabuggl“ auch „s’
Keschdebiggele“ wert, also der leichte
Anstieg an der Abzweigung der Augasse
von der Hauptstraße. Auf seinen Namen
getauft worden sei dieses „Biggele“ auf-
grund der dort stehenden sieben oder acht
großen Kastanienbäume. Günter Witt-
mann erinnerte sich aber ebenso lebhaft

daran, wie er in seiner Jugend diese Stei-
gung zu Abfahrten mit dem Schlitten ge-
nutzt habe.

Leichte Irritationen im Publikum lös-
te bei diesem Rückblick seine Ergänzung
aus, dass die Schlittenfahrer „über die
Hauptstraße hinweg“ gesaust seien. Ir-
gendwie schien damit der Punkt erreicht
zu sein, an dem im TV stets darauf hin-

gewiesen wird, dass das, was gerade ge-
zeigt worden war, unter keinen Um-
ständen zur privaten Nachahmung emp-
fohlen werden könne. Bei dem Ver-
kehrsaufkommen heutzutage schon gar
nicht.

Wer mehr über diese beiden Hügel so-
wie über die Herolds-, Kande-, Galje-,
Lamm-, Kino-, Schdaffl- und Chris-
chdkindlsbuggl, den Mielberg sowie die
Idda-, Heils-, Kolbs-, und Eemeenze-
biggelin in Erfahrung bringen möchte,
sollte auf die Begehungstour achten, die
Günter Wittmann bald allen heimat-
kundlich Interessierten anbieten will.

Köstlich umrahmt wurde der Streif-
zug von Margit Mohr von der mitveran-
staltenden VHS-Außenstelle, die unter
anderem mit Auszügen aus Büchern von
Rudolf Lehr für viel Entzückung sorgte.
Besonders das, was der „Ha-Heiner“ er-
lebte, begeisterte alle. Für das leibliche
Wohl sorgte die Bäckerei Breiter, die ein
wohlschmeckendes traditionelles Oster-
brot namens „Unser Osterbuckel“ anbot.

Als exaktes Gegenteil von einem
Stimmungskiller entpuppte sich oben-
drein der gut nachgefragte Rotwein vom
Weinkontor Falter, der an den Hängen ei-
nes „Pic“ im südfranzösischen Langue-
doc von der Sonne beschienen wurde.
Wäre dieser Berg diverse Meter weniger
hoch, wäre es dann womöglich ein „Pi-
celle“?

Gemeinsam entführten Günter Wittmann, Sabine und Jürgen Breiter, Margit Mohr und Heidi
Falter (v.l.) auf einen Streifzug über die hügelige Gemarkung. Foto: Popanda

Künstlerisch gestaltete Bücher
„Buchkunst & Künstlerbücher“ in der Galerie Petschmann

Bammental. (pop) Was ist Buchkunst, was
ist ein Künstlerbuch? Beide Begriffe klin-
gen ähnlich, doch den gravierenden Un-
terschied zwischen ihnen erläuterte Claus
Petschmann jüngst einem kleinen, aber
interessierten Publikum in seiner Gale-
rie in der Hauptstraße 78. Mit diesem Vor-
trag eröffnete er die von ihm sorgfältig ar-
rangierte Ausstellung „Buchkunst &
Künstlerbücher“.

In dieser Ausstellung zu sehen sind
Vorzugsausgaben, liebevoll illustrierte
Bücher, Einblattdrucke und Faksimiles,
die zwischen 6,60 Euro und 1000 Euro

kosten. Mit 280 Euro zu Buche schlägt
beispielsweise Horst Janssens Tagebuch
„Svanshall verkehrt – Aufzeichnungen
einer süßen Verwirrung“, bei dem es sich
laut Petschmann um ein mithin typi-
sches Künstlerbuch handelt. Denn Horst
Janssen hat nicht nur die Zeilen verfasst,
sondern dieses Buch „von vorne bis hin-
ten selbst gestaltet“.

Im allerbesten Sinne Buchkunst sind
für Petschmann hingegen das Faksimile
der alten Prachthandschrift namens
„Heidelberger Schicksalsbuch“ und die
Reproduktion „Der Ramsey-Psalter“ aus

der Reihe „Glanzlich-
ter der Buchkunst“.
Hingegen zugleich
Buchkunst als auch ein
Künstlerbuch sei Jo-
hann Wolfgang von
Goethes „Urfaust“ in
der Ausgabe des Ver-
lages „Bear Press
Wolfram Benda“.
Eberhard Schlotter
habe alle 150 handge-
bundenen Exemplare
von Goethes Meister-
werk mit 19 von ihm
gefertigten Radierun-
gen bereichert. Letzter
Ausstellungstag ist der
1. Mai, 16 bis 20 Uhr.
Infos und Anmeldung:
0152 / 241 161 389.

Galerist Claus Petschmann beantwortet gern Fragen rund um sei-
ne Ausstellung. Foto: Popanda

Ausflug in Swing und Blues
Frühlingskonzert des Musikvereins in der Steinachtalhalle

Heiligkreuzsteinach. (fi) Es ist schon fast
ein Klassiker, das Frühlingskonzert des
Musikvereins Trachtenkapelle. Wenn die
Musiker zum Konzertbeginn ihre Inst-
rumente an die Lippen setzen, erwartet
die Besucher ein fulminantes Programm,
ein sprühendes Feuerwerk konzertanter
Blasmusik. Der Marsch zu Anfang darf
nicht fehlen, ebenso wenig eine flotte Pol-
ka am Ende.

Doch das Ensemble beherrscht weit
mehr als nur traditionelle Musik. Da wä-
re ein swingender, melodischer Blues zu
nennen oder auch ein umfassender oder
voluminöser und
rhythmischer Big-
Band-Sound.

In der Steinachtal-
halle gab Lothar
Schmitt den Ton an,
präzise und akkurat
folgten die Bläser sei-
nen Vorgaben. Tochter
Sonja brachte Connie
Francis ins bunte Spiel
der Noten: „Paradiso“
oder „Schöner fremder
Mann“ wurden inter-
pretiert, im hellblauen
Pünktchenkleid wurde
fast die Stimmung der
60er Jahre erreicht. Ein
klein wenig Duke
Ellington und Swing
verabschiedete die be-

geisterten Gäste in die Pause, ein Medley
aus New-Orleans-Rhythmen begleitete
sie auf dem Weg.

Filmmusik eröffnete den zweiten Teil
des Konzerts in der Steinachtalhalle, die
Beatles mit einem Querschnitt ihrer bes-
ten Lieder, Golden Hits der Beach Boys
weckten den Wunsch nach Urlaub am
Meer, während die „Herzdame“ als Pol-
ka stach. Der Zweivierteltakt be-
herrschte danach das Konzert. Die ver-
sierten Musiker waren wieder da ange-
langt, wo ihr Ursprung zu finden ist, bei
Märschen und Polkas.

Eine breite Palette beherrscht der Musikverein, was er beim Früh-
lingskonzert unter Beweis stellte. Foto: Fink
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